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Hartnäckiger SPD-Einsatz für Ostküstenleitung hat Erfolg: Bundesrat empfiehlt Auf-

nahme als Pilotvorhaben zur Erdverkabelung.

Die SPD-Bundestagsabgeordnete für Ostholstein, Bettina Hagedorn, begrüßt den

heutigen Beschluss des Bundesrates, die Verlegung der geplanten 380-kV-Trasse

von Göhl nach Lübeck teilweise als Erdkabel zu ermöglichen: „Ich freue mich rie-

sig über den Bundesratsbeschluss zur Aufnahme unserer Ostküstenleitung in

die Reihe der Pilotvorhaben für Erdverkabelung. Sigmar Gabriel hatte mir ja

bereits in seiner Antwort vom 18. März vorsichtige Hoffnung darauf gemacht,

dass mein langjähriges Engagement zusammen mit der SPD Ostholstein Er-

folg haben könnte. In enger Kooperation mit Ministerpräsident Torsten Albig

hat auch das Land jetzt anerkannt, dass wir nach als 10 Jahren Diskussion

und Aufklärung dem Ziel einer verträglichen Trasse in Ostholstein, die zum

Teil als Erdkabel verlegt werden kann, nahe sind. Ich gehe davon aus, dass

die Große Koalition im Bundestag dem Bundesrat folgt und das Gesetz zum

Energieleitungsbau in 2./3. Lesung mehrheitlich beschlossen wird, so dass

wir endlich die Früchte unserer Arbeit ernten können!“

Die Suche nach einer verträglichen Trassenführung gestaltet sich auch durch die

gleichzeitige Trassenplanung der Hinterlandanbindung der festen Fehmarnbeltque-

rung schwierig. Die Perspektive einer Höchstspannungstrasse in Form einer Freilei-

tung quer durch Ostholstein zusammen mit der ungeklärten Frage des Güterver-

kehrs bis zur Fertigstellung der Hinterlandanbindung der Beltquerung stellt Osthol-

stein als eine der tourismusintensivsten Regionen Deutschlands vor immense Her-

ausforderungen und gefährdet die Akzeptanz beider Projekte. Hagedorn: „Der Bun-

desratsbeschluss trägt den besonderen Herausforderungen in Ostholstein

Rechnung – das sind großartige Neuigkeiten für die Menschen in der Region!“
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